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Englische Ueberraschungsversuche abgewiesen
Zn Montenegro wurde viejelopolje im Sturm genommen . — Die vulgaren nahe an vurazzo.
Sie Lage der deutschen Landwirtschaft.

Ueber die gegenwärtige Vage der deutschen Landwirt¬
schaft sind, wie un § von unterrichteter Seite geschrieben
virö, gegenwärtig noch immer, namentlich in den Kreisen
der städtischen Bevölkerung , unklare Anschauungen vor¬
handen. Besonder ' über die Herstellungskosten der Land¬
wirtschaft und Viehzucht sind neuerdings Angaben gemacht
worden, nach denen cS scheinen könnte, a!S ob die Land¬
wirtschaft von allen deutschen Berufsständen am wenigsten
Mter den Einwirkungen der Kriegszeit zu leiden habe. Bei
näherer Prüfung des wirklichen Sachverhalts ergibt sich
für die überwiegenden Teile unserer Landwirtschaft, daß
sowohl große wie kleine Betriebe durch die lange Kriegs¬
reit Schwierigkeiten  zu überwinden haben, die
eine minderlei st ungSfähige und weniger in
sich gefestigte Landwirtschaft schon längst
,n gr u n d e g e r i cht e t h ä t t e n. Die große Frühsahrs-
dürre schuf eine karge Weide und teilweise geringe Körner¬
ernte, namentlich an Hafer, und auch die Rübenernte kann
m als Mittelernte angesprochen werden. Die plötzlich
euftretenden Frosttag« im Oktober haben auch nicht günstig
rewirkt. Zu diesen Wittervngseinflüssen traten die Nach-
»rhen des vorigen Kriegswirtschaftsjahres , das den Vieh-
Bchtern ganz wider Willen die Massenabschlachtungvon
»ahezu einem Drittel unseres gesamten Schweinebestandes
trachte. Infolge der Absperrung unserer Märkte vom Welt-
«erkehr und der Verwendung des Korns zur menschlichen
Ernährung fehlen der Landwirtschaft die Kraftfuttermittel,
derer sie zur Erzeugung größerer Milch- und Fleischmengen
»nd zur Aufrechterhaltung der Viehzucht bedarf, oder sie
«aß sie mit dem dreifachen Betrag bezahlen. Sie kann
»icht Millionen von Tonnen Gerste, Mais und Oelkuchen,
die sie bisher hatte, entbehren. Sie muß für alle ihre
8edürfnisse, für Futtermittel , Zugkräfte, Geräte , Maschinen,
Sohlen, Leder, Oel — kurz: alles, was zum Wirtschafts-
ietrieb gehört, gewaltig emporgeschraubte Preise bezahlen,
die zumeist keiner HöchstpreiSgrenzeunterliegen . Infolge
drS Futtermangels und der schlechten Weide — wobei auch
Ke Schäden der Maul - und Klauenseuchenicht zu vergessen

— ist die Milcherzeugung um ein Drittel zurückge¬
zogen. ES muß der Landwirtschaft hoch angerechnet werden.

sie trotz dieser widrigen Umstände das Vieh durchhält
i>ld dadurch die Ernährung Ser Bevölkerung weiter sichert.
^ spricht auch für die unentwegte Arbeit uud LeistungS-
^iAgkeit unserer heimischen Viehzucht, daß es ihr gelungen
* die durch die Massenabschlachtungender Schweine ver¬
pachte« Lücken in kurzer Zeit wieder einigermaßen auf-
dusüllen.

Stärker alS jeder andere DerufSstand unsere? Volkes
^der Landwirtschaft durch die Einziehung der VetriebS-
^ter und der besten und geübtesten Leute zum HeereS-
Wkst von erprobten Arbeitskräften entblößt worden.
—iegSgefangene bieten nur hie und da einen unvollkom¬
men und keinesfalls billigeren Ersatz. Wenn die deutsche
,pdwirtschaft ebenso durchzuhalten und zu siegen ent¬
eisen ist wie jeder andere VolkSteil, so mag das alz ihre
^ v̂erständlichePflicht bezeichnet werden. Daß sie es aber
Gunter den schwierigsten und ungünstigsten Verhältnissen

obendrein noch vermag, unser von fast allen Zufuhren
M ĉhnitteneS Volk auS eigenem zu ernähren , ist ein
MtzmeSblatt  in ihrer Geschichte und ein neuer Be-
W für ihren hohen Stand , der sie, wa? Ertragfähigkeit
m EluSnutzung anlangt , an die Spitze der Landwirtschaft
^ Böller stellt. Ihr dies Zeugnis auszustellen, ist ein

der Gerechtigkeit.

Der Seefrieg.
. GrimSb«, 17. Dez. (Nichtamtl. Dolff -Tek.l

.Lloyd,<• meldet : Der Fischdampfcr.Jlarmouth wird
^ « loren betrachtet. Er fuhr am 8. November au» und

auf eine deutsche Mine gestotze» fei«. Die » e,«tz-
i »** 8 Man» ist ertrunken.

Vereinheitlichung der Vierverbanüsfiotle.
Luga««, 17. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

ir- Dtr DierverbandSflotte soll eine einheitliche Leitung
WT̂ vsen. Zu « Oberkommemdanten soll ein englischerernannt werden.

Amtlicher deutscher TagerbZrrcht.
Großes Hauptquartier , 17. Dez. lAmtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Südwestlich von Armentisres  stieß gestern vor

HellwcrSen eine kleine englische Abteilung  über¬
raschend biS in einen nuferer Gräben vor «nd zog sich in
unserem Feuer wieder zurück.  Weiter südlich wurde
ei» gleicher Versuch durch unser Feuer verhindert.

Sonst blieb die Gefechtstätigkeit bei vielfach unsichtigem
Wetter anf schwächere Artillerie -, Handgranaten - «nd
Minenkämpfe an einzelnen Stellen beschrankt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Hindenburg.

RussischeA »griffe zwischen NaroSz und Miad-
z i o l se e brache« «achtS und am frühen Morgen unter er¬
hebliche« Verluste« für den Feind vor unserer Stellung
zusammen:  120 Mann blieben gefangen in unserer
Hand.
Heeresgruppe des Generslfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern und des Generals von
Linsingen.

Keine Eveigniffe von Bedsntung . 'Z&HäbT-
Valkan -Nriegsschauplatz.

Biejelopolje  ist im Sturm genommen worden;
über 700 Gesänge  ne wurden eingebracht. }'

Ober ste Heeresleitung.

Die Bulgaren vor Durazzo.
Amsterdam, 17. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Wie die „Morningpost" ans Rom meldet, stehe« die
Bulgare « 1« Meile« von Dnrazzo entfernt.

Vulgarienz Feldzug noch nicht zu Ende.
Sofia , 17. Dez. sD.-U.-Tel .)

Ein hiesiges Blatt veröffentlicht eine Erklärung des
Ehefs des bulgarischen Generalstabvs, General JoSlow , der
de» Standpunkt der bulgarischen Heeresleitung zur jetzigen
Kriegslage in nicht mißzuverstehender Weise öarlegt . ES
heißt in dieser Erklärung unter anderem: Der Krieg ist
nur dem Anschein nach für uns beendet. In Wirklichkeit
vermag niemand zu sehen, wann der Friede eintreten wirb.
Bulgarien kämpft nicht nur gegen Serbien , sondern auch
gegen die Entente , und solange hie Engländer und Fran¬
zosen auf griechischem Boden weilen, gilt es für uns , den
Krieg mit aller En ' tschieöenheit fortzlN-
setzen.  Wir würden einen großen Fehler begehen, wenn
wir der Armee und dem Volke versichern wollten, das Ende
deS Krieges sek nunmehr eingetreten. Wir müssen vielmehr
auf alle Möglichkeiten gefaßt sein und darum unsere Vor¬
bereitungen  treffen , um etwa kommenden Ereignissen
mit voller Kraft entgegcntreten zu können. Die Entente-
trnppen , die in Mazedonien kämpfen, sind zum größten
Teil ausgerieben. Die Engländer und Franzosen dürften
sich jetzt in der Umgebung von Saloniki stark verschanzen,
um dort den letzten WiöerstandSversuchzu machen.

Die Bedeutung Salonlfls.
Rotterdam, 17. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bin .)

*>» einem Leitartikel schreibt der „Tcmys ": Wegen deS
hohe» militärischen Interesses von Saloniki als Äusschik-
fungS- und Verproviantierungsplatz , sowie als Operations¬
basis der Ententetruppcn ist eine möglichst schnelle Ver¬
stärkung deS Expeditionsheeres dringend erforderlich
Saloniki ist nicht allein dafür bestimmt, eine wichtige Rolle
zur Wiederherstellung de« AnfthenS der Verbündeten auf
dem Balkan zu spielen, sonder» ez ist das erste Hindernis
für die Deutschen auf dem Wege nach Aegypten und Indien
Indem wir dort ein kräftige« Bollwerk errichten, können
wir gleichzeitig die Bulgaren verhindern . Kawalla , SerreS
und Drama in Besitz zu nehmen. Nachdem endlich die
Nachlässigkeit unserer Diplomatie beseitigt und eine ein¬
heitliche Leitung für den Balkanfeldzug erzielt worden ist.
muß unbedinat von der Gelegenheit einer Verteidigung
Salonikis Gebrauch gemacht werden. England muß in
Aegnpten ein Heer zusammenziehen. d«S stark genim ist,
sämtliche» » «»rissen de« Feinde» die Stir » in  Siete «.

D?e Lagei« Saloniki.
Die Salonikier Korrespondenten der Mailänder Blätter

telegraphieren , die kritische Frage de? Rückzuges ist über¬
wunden. Die Ententetruppen nehme» die vorher bezeich-
neten Verteidigungsstellungen ein. Der wohlhabende Tests

der Bevölkerung flieht nach dem Piräus . Die abgchenden
Dampfer sind mit Flüchtlingen überfüllt , darunter befinden
sich viele Deutsche und Oesterreicher. Das griechische Heer
zieht ab. Die Stimmung der abmarschierenden griechischen
Soldaten und Offiziere ist sehr erbittert.

„Einige Schwierigkeiten".
Von der Schweizer Grenze. 17. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Mitarbeiter des „Tcmps" in Saloniki meldet: In
gewissen Kreisen will man wissen, daß einige Schwie¬
rigkeiten  von untergeordneter Bedeutung sich bei der
Ausführung der Maßregeln ergeben hätten , auf Grund
derer das Einverständnis zwischen Griechenland »n?> den
Ententemächten hinsichtlich der Besetzung von Saloniki zu¬
stande gekommen sei.

Sarrail gegen das Valkanabenteusr.
Berlin , 17. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Paris  erfährt der Amsterdamer Berichterstatter
der „B. 3 -" : Trotz ihrer formellen Zustimmung ist die
französische Regierung der Fortführung der Operationen
anf dem Balkan sehr abgeneigt. General Sarrail hat be¬
richtet, es wäre schade, wenn durch die ziellosen Versuche,
die von Saloniki ans unternommen werden, auch nur ein
einziger Mann geopfert würde. Der Geringste unter seinen
Truppen erkenne die Sinnlosigkeit einesweite-
ren Vorgehens,  und niemand in Frankreich könne es
ihm verdenken, wenn er die V e r a n two r t u n q ab-
lehne.  Man sagt in Paris , Iosfre iei der gleichen Ansicht,
und hält auch die neu geschloffene Einigung mit den Bun¬
desgenossen für ziemlich locker. Wenn das französische
Kabinett den englischen Wünschen weiter Folge leistet, so
würde Sarrail sich vom Balkan abberufen lassen.

Die Folgen - es serbischen Feldzuges.
Budapest, 17. Dez. lP .-Tel . Zens. Bln .)

„Az Est" berichtet aus Sofia:  Informierte Kreise,
sind überzeugt, daß die Entente ihre Truppen spätestens
bis Ende des Monats vom Balkan entfernen wird . Die
Niederlage der serbischen und der Entente-
tr « ppen  übe ihre Wirkung nicht nur auf Ru¬
mänien , sondern auch auf Rußland  aus , das
seine Truppen von der bessarabischen Grenze teilweise schon
zurückgezogen habe.

Ein Anschlag gegen rumänische Politiker
vereitelt.

Bukarest, 17. Dez. iNichtamtl. Wolff-Tel .)
Hiesige Politiker behaupten, daß der Plan eines An¬

schlages gegen Hervorragende rumänische Poli¬
tiker  entdeckt worden sei. ES wurden drei verdächtige
Personen verhaftet. Man fand bei ihnen Stoffe , die man
für Sprengstoffe hält. Ueber alle weiteren Einzelheiten
bewahrt die Polizei Stillschweigen.

Gute Beziehungen zwischen Rumänien und
Bulgarien.

Sofia , 17. Dez. (Eig . Tel ., Zens. Bln .)
Finanzminister Tonischem erklärt die Beziehungen Bul¬

gariens zu Rumänien als sehr gut, was schon daraus her-
vorgche, daß die rumänische Regierung jetzt den Wunsch
ausgesprochen habe, den Warendurchfuhrvertrag zu er¬
neuern . Die bulgarische Regierung hat ihr Einverständnis
gegeben.

Der Seekrieg im 5ßden Europas.
Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.

Eine wahre Freude bereitet setzt immer das Leien der
vielen guten Rachrichten aus dem Mittelmeer , von der
See und den Lüsten. Ein feindlicher Dampfer nach dem
anderen wird dem rastlosen Wirken der verbündeten
U-Boote zur Beute. '

Die neuste amerikanische Note an Oesterreich-Ungarn
versucht — allen beglaubigten sicheren Meldungen zum
Trotz — das österreichisch-ungarische Unterseeboot , durch
welches der flüchtende italienische Fahrgästedampfer
„Ancona" vernichtet wurde, vorgeblich ins Unrecht zu
setzen. Die Ausdrücke in dieser Note sind in der Tat fast
beispiellos: eine Regierung schreibt einer anderen über
einen bestimmten Fall mit Worten , wie „offenbar" und
„anscheinend". Die Antwortnote Oesterreich-UngarnS Jjflt
in entsprechender Weise die zahlreichen Zweifel , die die
amerikanische Regierung offen lassen, hervorgehoben und
mit Recht betont, daß, selbst wenn die amerikanische Dar¬
stellung in allen Punkten zuträfe , durchaus keine genügende
Handhabe vorhanden wäre, dem österreichischen Komman¬
danten ein Verschulden zur Last zu legen.

Fünf Dutzend Dampfer sind in letzter Zeit , seit Be¬
ginn des Saloniki-Feldzuges — Hilfskreuzer , Truppe «-
und KriegsmattriadWamvker — den Unterseebooten im
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Mittelmeer sur Beute geworden , einige davon sogar un-

acn& hat letzthin auch feindliche Transportschrf,c ihr Schick
sal erreicht ebenso einen großen flüchtenden amerikanischen
Oeltankdampfer , der nicht dem Halt -Kommando Folge ge¬
leistet hatte. .

Desgleichen kommt gute Kunde au? der Aega^ . Fm
Raume der Dardanellen werden jetzt fast täglich Angriffe
von Monitoren , Zerstörern . Kreuzern und Panzerkreuzern
ia gelegentlich auch von Linienschiffen von der turknchen
Küstenartillerie erfolgreich abgewiesen . Ein irandosnchev
Unterseeboot wurde mit seiner ganzen Besatzung gefangen
genommen . Bei Mytilene sollen noch in den letzten ^ agen
zwei englische Hilfskreuzer durch Minen vernichtet worden
fein. Das Dardanellen -Unternehmen — dieser Ursprung-
liche Riesenblusf - liegt in den letzten Zugen . D,e »Dar
öanellen -Kranlheit " hat sich ausgetoht , zwei arme - reche
sind übrig geblieben , die bald wohl ganz von dort ab-

*  u - $ ato»m
wird den Unterseebooten wohl manch freudig erwartete
Beute darbieten , trotzdem die Westmachte, vor allem^ das
stolze, großmächtige Großbritannien , in edler Kriegsnot
l§reä Truppen auf ..Lazarettschiffen" hin- und herfahren
lasten. Einem österreichisch-ungarttchen Unterseeboot ge¬
lang es , von einem griechischen Dampfer zwei englisch
Offiziere gefangen zu nehmen , darunter den bisherigen
Militärattachee in Sofia , einen Stabsoffizier.

Ebenso unsicher wie im östlichen Mittelmeer und im
Aegäischen Meer ist die Schiffahrt unserer Gegner rn der
Adria.  Die Oesterreicher-Ungarn leisteten sich letzchnr
mit ihren leichten Seestreitkräften manch fröhliches Susa-
renstückchen und versenkten an der nordalbanuchen Küste
eine größere Anzahl italienischer Fahrzeuge . d,e mit Se.
bensmitteln u. a. für Serbien beladen waren . Ebenso¬
wenig wie dorthin , vermögen die Italiener auch ihre Der-
btndunaen nach Valoua zu sichern, wo die osterre-chi-str
ungarischen Fahrzeuge mehrere Erfolge hattew Die Be¬
satzung eines französischen Unterseebootes wurde gefangen

g°n°Denk Seestreitkräften schlossen stck die Fahrzeuge der
Luftflotte an , von denen Ancona mit vielen Bomben be¬
legt wurde : großer Schaden wurde dadurch angerichtet.

Die Engländer haben mit ihren Seestreitkrästen auch
weiter schwere Niederlagen erlitten , indem es den türki¬
schen Landstreiikräsien geglückt ist, die auf dem Tigris ,n
bedenkliche Nähe von Bagdad herangekommenen Engländer
unter schweren Verlusten znrückzutreiben . wobei dre,e auf
dem Flusse mehrere Monitore . Motorboote , Kanonenboote
und andere Fahrzeuge einbüßten.

Um all diesen Hiobsbotschaften die Spitze abzubrechen,
verbreiten die Herren Engländer eine Lüge und Berleum-
dung nach der andern , faseln von gewaltigen Verlusten
an deutschen und österreichisch-nnggrischen Unterseebooten
und dergleichen mehr. Nicht ein Viertel der von ihnen
auf 80 angegebenen Zahl stimmt.

Im Schwarzen Meer haben die Russen in der letzten
Woche anscheinend einen kleinen Erfolg gehabt, indem drei,
russische Zerstörer 100 Seemeilen östlich vom Bosporus
zwei kleine türkische Kanonenboote an der Küste vernichtet
haben sollen . Sonst läßt stch die russische Flotte nicht mehr
blicken: zu den türkischen Gegnern kommen fetzt auch
mehrere kleine bulgarische Fahrzeuge hinzu , die sich schon
auf der See zeigten . „

Auf der Donau haben die Rumäne « die ruistschey
Fahrzeuge festaelegt . so daß der pomphaft angekündigte
russische Angriff aus Bulgarien jetzt schon ins — Waste,

gefallen , ŝt ^ weiterhin zu berichten, baß es im Süden
und Osten Europas besonders gut aussieht für den neuen
Vierverband , zu Lande und auch auf Men Meeresteilen
zu Wasser.

Offenbar

Kus dem englischen Unterhaufe.
Amsterdam. 17. Dez . sEig. Tel . Zens. Bla .)

Im englischen Unterbaute erklärte Lord Cecil auf eine
Anfrage , daß die Beziehungen zwischen den Verbündeten
und Rumänien  durchaus Jute seien und fuhr dann fort:
„Ich bin nicht in der Lage, irgendwelche Erklärungen über
die militari scheLageRutzlands  zu geben"

«ameraoen oen aw « » z«.
rückgelassen. Auch der Hunbeführer konnte zunächst keine
Lebenszeichen an dem Soldaten wahrnehmen und ent¬
fernte sich wieder , wurde jedoch durch den Hund noch¬
mals an die Stelle zurückgrführt und stellte jetzt »ach
längeren Bemühungen fest, daß es sich nicht um eine«
Toten , sondern um einen Verwundeten gehandelt hatte.

Nach dem Gefecht der Division bei D-
August erhielten sechs Hunde-fvhrer den Auftrag, das >

von den Russen geräumte Gefechtsfeld abzusuchen. Nach I
längerer Streife brachte ein Hund einen Fetzen einer 1
russischen Jnfanteristenjacke . Der Hund führte zu einenr >
zerschoflenen russischen Unterstand , aus dessen Schutt
ein Stück Waffenrock und der Fuß eines Mannes her¬
ausragte . Der Hundeführer hielt den Mann , der voll,
ständig eingeklemmt , regungslos dalag und auf Zurufe
nicht reagierte , für tot und wollte sich anschrcken, weiter
zu gehen. Da der Sund den Platz jedoch nicht verließ,
vielmehr dort scharrte und bellte. räumte der Führer
schließlich Schutt und Trümmer beiseite und brachst
einen zwar bewußtlosen , aber nicht toten Rüsten zutage.

Das Wesentliche der beiden Fälle , so schließt der
Bericht, besteht darin , daß die Sanitätshunde sich«t$t
nur bei der Suche nach Verwundeten bewähren, son¬
dern auch da gute Dienste leisten , wo es zweifelhaft er¬
scheinst ob jemand tot oder nur verwundet ist.
Unter den verschiedenen Dressurarten herrscht jetzt da?

Verweisen mit Gegenstand" vor . Das heißt , die Hund;
werden io gearbeitet , daß sie. wenn ein Verwundeter von
ihnen gefunden ist, irgend einen dem Verwundeten gehören¬
den Gcoenstand aufnehmen , z. B . eine Koppel, ein Seiten¬
gewehr, einen Helmbezug oder dergleichen, und diesen, zum
Zeichen, daß sie gefunden haben, ihrem Führer bringen,
den sie dann , am Riemen meistens , zum Verwundeten hin-
führen. Nun kommt es aber vor, daß beim Verwundeten
alle Ausrüstungsgegenstände . die leicht zu entfernen sin),
fehlen . Da haben die Hunde ganz aus sich den Answez
gesunden : Sie reißen einen Grasbüschel aus der Erde
oder sie knicken einen Zweig vom nächsten Busch ab un)
bringen den, und in dieser Weise ist die Dressur des Hundes
im Apportieren ietzt erweitert worden.

Nun ist natürlich in den feindlichen Heeren,,besonders
bei den kulturell ja ' -ehr rückständigen Russenkriegern di-
Kenntnis unserer schönen Sanitätshundarbeit nicht all¬
gemein verbreitet . Der Bericht des Kommandeurs einer
unserer Tanitätslompagnien sagt darüber:

.Alle Deutschen waren schon gesammelt : doch lagen
überall auf dem Felde zerstreut noch verwundete Russen
umher, meistens in hohen Lupincnfeldern verborgen.
Die Hunde arbeiteten mit großer Sicherheit : nur wurde
stets beobachtet, daß die Russen mit Mützen, m,t Brost
beuteln , Feldflaschen und anderen Gegenständen nach
den Hunden schlugen, ja sogar mit d-en Futzen mch
ihnen traten . Das ging soweit , daß an diesem Taae
drei unserer Hunde nicht mehr an die verwundeten
Russen herangingen . Wir bargen an diesem Tage mit
den Hunden 21 verwundete Rüsten. . . . ,
Ohne jedes Pathos sagt der Bericht, was vnr Deußchen

ja längst alle wisse« und als ganz selbstverständlich kaum
erwähnen zu müsten glauben , daß nämlich jeder verwundet
Feind für uns aushört , -in Fernd zu sein .. Daß I e) er
Verwundete von uns durch Krankenträger rote durch Hund-
gesucht und zum Verbandplatz gebracht wir - .

Das scheint nun bei unseren Feinden nicht ubem
ebenso gehandhabt zu werden . So gibt der
Tierschndverein ein Heftchen heraus , m dem er alle «
lickten Dienste die der Hund den kämpfenden Nation»
riß , « « £ ' « £ » « «im«  R . i ° »ob

van  Mb  MfBtWtn » BBMB. Sie merStn nt rinn» SW '«
ihrer übrigens wohl dem Leonberger ähnlichen -Kaffe- 9«
mibext  und bildlich dargestellt. Einer »°n ihnen „D-
ist kürzlich von einem Granatsplitter verwundet wer) .
Trotzdem sucht er schon wieder selber Verwundete auf.

^ ^ Neben einem der Schützengräben bemerkte ..Dick
einen Mann in sitzender Haltung , bei besten Anblicks
schon grimmig knurrte, einen Mann , den «Die
seinen ersten Lehrstunden an hasten gelernt hatte. "
nicht solche in Grati gekleidete Männer unsreuM»
zn ihm gewesen in den Tagen seiner früheren J
batten sie nicht immer in barschem Tone »« '*» $
sprachen, ihm Nahrung und Waffer verweigert,
selbst fortnehmend , wenn es offenbar zu letn m
brauch neben ihn hingestellt war ? Und war der N u
der blau mit roten Streifen trug , nicht Einer gm ^
ihm gewesen ? Er konnte nicht wissen, daßbl  «
daraus abzielte , ihn zu lehren , nur  den Belgiern
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Das DamoklssfchWert der Hungersnot über
Petersburg.

Kopenhagen . 17. Dez . lEig . Tel . Zens. Bln .)
Der Ttadthauptmann von Petersburg Fürst Obolenr>kn

erklärte einem Vertreter der „Birschewisa Wsedomostt . ber
der gegenwärtigen Zerrüttung des rnstischen Eiienbahn-
wesens sei es vollkommen unmöglich , die Frage der ge¬
nügenden Versorgung von Petersburg mit Lebensmitteln
zu lösen . Petersburg lebe, sozusagen. von der « and in den
Mund . Die in die Stadt gebrachten Lebensmittel reichten
immer nur für einen Tag.

Ein beachtenswerter Vorschlag der Veinrgung
deutscher Ueberseesirmen.

Berlin . 17. Dez . (Richtamtl . Wolss-Tel .)
Auf Beranlaffung der Bereinigung Deutscher Ueber-

seer (Sitz Frankfurt a. M .) ist von einer großen Zahl in¬
teressierter Firmen dem Reichskanzler kolaende Eingabe
überiand - worden : Die Unterzeichneten UeSerseen -men
halten es zur Wahrung des deutschen ® ä f‘
lande für erforderlich, daß die feindlichen Mdch.e m
Friedensschlutz gezwungen werden , uverall da, wo das An
sehen des Deutschtums in deut-chen und fremden Kolonien
mit direkter oder indirekter Unterstützung der semdliÄ -n
Behörden durch entwürdigende Behandlung Deutscher
während des Kriege ? herabgesetzt und gephädigt worden ist,
in einer offiziellen Form Genugtuung derart »u lei,ten
daß bei der einheimischen Bevölkerung das Ansehen des
Deutschtums voll und ganz wiederhergesteut wird.

poliüfdjer Mord in Bombay.
Amsterdam 17. Dez . lEig . Tel ., Zens. Mn .)

Soeben trifft die Meldung ei« , daß ei« Perser i« Bom¬
bay den Bruder des in englischem Sold stehende« Agha
Khan, der jetzt i« London weilt , aus politische« Beweg¬
gründen ermordet hat. _

Mue Erfolge der§amiä1§hlmöe.

Mchener für Aegypten.
Amsterdam. 17. Dez . (P -Tel . Zeni . Bln .)

Ans London erfährt der Korrespondent der „V . Z ". daß
Kitchener sich in allernächster Zeit « «ck Aegnpten begibt , wo
er die Oberleitung der Operationen übernehmen wird.
Rach allen Anzeichen bereitet sich England ans eine« länge¬
re« Feldzug in Aegypten vor.

Abberufung der Griechen aus Aegypten.
Basel . 17. Dez . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Schweizer Blätter melden : Die in Aegypten sich anf-
haltenden Griechen erhielten die Aufforderung , unverzüg¬
lich in ihre Heimat zurückzukehren.

Immer wieder kommt die Kunde auS chem Felde von
dem schönen Erfolg , den unsere deutschen Mnitatshunde da
haben wo eben noch die Granaten krepierten und Freund
und Feind im Geschoßhagel zu Boden wnken Es liegt
wieder eine große Anzahl neuer offizreller Berichte vor,
von denen der folgende eine bewnderes Jntereße bean¬
sprucht. weil in ihm zum Ausdruck kommt, wre der Hund
vermöae seiner uwsoviel schärferen Sinneswerkzeuge weit
besser als der Menich imsiande ist. den völlig lebloien und
scheinbar Toten vom Lebenden »u unter,cherden. Es

^ ^ Morgengrauen des 4. August wurden gleich¬
zeitig mit den^Krankenträgern der GankMSk- mva- m-
sechs Sanitätshnnde zur Berwundetenfuche angZetzt.
Beschaffenheit des Schlachtfeldes w -nig übersichtlich,
teils  Sumos und Wald, teils hügelige Stoppelfelder^
mit Getreidogarben bestanden. Die Hunde bewahrten
sich in diesem Gelände gut . Besonders o« » den Korn¬
garben stöberten sie mehrere Verwundete
Gegenstand brachten sie meist Helm , Mntze, auch Taschen¬
tuch der Verwundeten mit . . , . . .

Gegen Schluß der Suche brachte m Hirnd 'einem
Führer den abgerissenen Filzbezug einer Feldflaiche.
Beim Znrückfnhren fand der Führer einen regungslos
da lieg enden Soldaten vor , desten Oberkorver m,t
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Wem es die verschiedenen häuslichen Vorbereitungen,

oas Verpacken der Liebesgabensendungen , die erchohte Ge¬
schäftstätigkeit in Küche und Nähstube noch nicht in den
Sinn gerufen haben, daß Weihnachten vor der Ture steht,
dem sagen es die Schaufenster und Auslagen der Ge,chatte
mit fast dozierender Eindringlichkeit . Mit blendendem
Lichtschwallüberfallen sie den Vorübergehenden , sie dringen
mit Reklameknifsen aller Art aus ihn ein , ne 'uchen nn
mit Inschriften und Bildern festzuhaltcn und zum Ein¬
kauf zu verlocken. Man kommt nicht so lcich- daran vor¬
über, es sei denn, daß man ein Griesgram ober ein zer¬
streuter Professor ist, oder mit Scheuklappen vor den
Augen an all diesen Herrlichkeiten vorubereilt . Daß man
festgehalten wird , dafür sorgen auch die Menichenscharen,
die sich vor einzelnen Geschäften — es braucht nicht gerat -
ein Wurst- oder Butterlaben zu sein — zummmenknauc .n
und ihre Weihnachtseinkäufe inspieriren lasten. Wo -s
aber am dicktesten wuselt und am fröhlickiten auittf « , da
kann man sicher sein , daß es ein Sv 'e warengeicka t ist.
vor dem sich unsere Kleinsten und Jüngsten beiderlei Ge¬
schlechts alle Wonnen Christkindchens vorweg nehmen. Die
Vordersten drücken sich die Nasen an den « cheiben platt
und möchten am liebsten mit beiden Händen durch das Glas
in all die Wunder fahren . Und kleine Wunderwerke , nicht
nur für kindliche Begriffe , sind auch darunter , das- muß
man der deutschen Spielwarenindustrie ichon laßen . Sie
hat dafür Sorge getragen , daß die neuesten Errungenschaf¬
ten der Technik auch dem Spielzeug zugute kommen, und
sie setzte ihren Stolz darein , daß es durchaus zeitgemäß

Es ist selbstverständlich, daß das Feldgrau den Platz
beherrscht. Was nützt dem deutschen Kinde, das noch uickt
die Schulbank drückt, die schönste Puppe , wenn sie nicht >n
einem feldgrauen Röcklein steckt, wie der Vater , Bruder
oder Onkel eines trägt ! Das gibt dem Spielzeug doch erst
die rechte Weihe. Was frommt dem deutschen Jungen eine
Kompagnie Zinnsoldaten , wenn sie nicht feldgrau gestrichen
sind ober wenn sie nicht alle jene Zutaten besitzen, die er,t
den ' rechten Krieger ausmachen ! D »tzu ĝehört nun einmal
eine kleine Blendlaterne auf der Brust , ein späten und
ein Beil , eitz Verbandpäckchen, ein Rad, eine Gulaschkanone,

eine dicke Berta ", ein Schützengraben mit einem bomben¬
sicheren Unterstand , ein Drahtverhau , ein Zeppelin , ein
Flugzeug , ein Panzerkreuzer , ein Unterseeboot und ein
Scherenfernrohr . Die deutsche Spielwarerilndustrie hat
denn auch all bieie notwendigen Kriegsgegenstände teilweise
in aavi reizenden und überraichenden Ber klein erungen
und Nachbildungen , an denen sogar richtige Soldaten ihre
Freude haben könnten , auf den Markt gebraÄt. undichat
dafür gesargt, daß alles auch richtig funktioniert und klap¬
pert und sich beweat . Da ist die „Druckluft . anone . bie rnt
Hilfe eines Druckluftballs richtige ei,crne Geichoste spuckt,
das Unterseeboot , das durch die Kraft einer Feder wie eine
Ente schwimmt, die „Kriegsküche . in der wchtig gekocht
werden kann, der „Lazarettwagen , der selbständig fahrt
natürlich auf Gnmmireisen — und mit allem Verbandzeug
ausgerüstet ist. Sogar die bewegliche Samartterm und der
kommandierende Oberstabsarzt fehlen nicht dabei.

Aber auch an die Erwachsenen hat der Erfindergeist der
Spielwarenindustrie gedacht und wohl zuletzt
Einblick auf die verwundeten und erholungsbedürftigen
Krieger , die sich gern mit einem unterhaltenden ^ Piel d,e
Zeit vertreiben . Einzelne der neuen Spiele sind denn auch
in Lazaretten erfunden worden . ?llle haben die Ltrategie
und Taktik des jetzigen Krieges zum Geaenstand und
lehnen sich meist an die Dnielweise de? Sckachs, der Dame,
de» Mühlestein - oder Halmaspiels an. Viele von ihnen
werde» aus der Landkarte Europas gespielt . Am inter¬
essantesten ist nielleicht das neue Brettspiel »Takt, . , da.-
von einem höheren Offizier erdacht worden ist. Es wird
mit 7*  Fianren von verschiedenem Wert und Rang lFuß-
soldaten , Reiter . Feld - und Fnßartillerie ) stesptelt̂ und
stellt die Einschließung keindlicker „Trupvenkörper ^ zur

Ausgabe. Originell isi auch da? Spiel ..Weltkrieg zur See ,
das von einem im FeGe stehenden Studenten entworfen
worden ist. Die deutsche und die englische Marine stehen
sich aeaenüber . Dieie besitzt mehr Schisse, jene dagegen hat
Lin Minenfeld und Küstenbatterien zur Verfügung . Es
kommt daraus an. den englischen Angriff ab,zuschlagen und
die scindlicken Schisie außer Gefecht zu setzen. Dem rich-
tiacn militärischen Krieasipiel ist ein nciiet- „^ eelriegu-
in>.>l" nacbgeahmt. Es wird mit zwei Flotten zu ,e zwölf
Slöjssen o.esvielt . <>ede ^ igur öarj nur nach oeftrmwten
Vorschriften gezogen werden . Die Aufgabe besteht , tn dem

Durchbruch durch die feindlichen Kräfte oder
gehung . Die Eroberung und Verteidigung einer
sucht ein Brettspiel „Der FestungSkampf wiederz gc
Der Plan enthält ein Sanptfort und verschiedene A .
forts , ferner Seen und Häusergruppen al- ^ hjestk
Eisenbahnlinien als Beförderungsmittel . Einzelne » ^
Spiele sind nach künstlerischen Entwur,en von Malew '^
A Schmidhammer . A. Jank usw.. ftergeiteftt
dem Gesamtbild durchaus- zugute kam Diele
also dem deutschen Volke Gelegenheit , seine & !
Tätigkeiten zu entwickeln, und gestatten dem
wenigstens auf dem Spielbrett , ein Hindenbnrg,
sen, Weddigen oder v . Müller zu werden . « ^

Theater, Kunft und MMrnchast
Residenz-Thealer.

Neueinstudiert erschien gestern nach einiger Paust W
„Sturmidyll ". das dreiaktige Lustspiel von Fr s
bäum und Wilhelm Sterk aus dem Spielplan . ^
so ziemlich in der früheren Besetzung, io daß ®
ganze Stückchen an sich fast als einen guten alten -ö . ..»
wieder begrüßen konnte. Das Publikum war dar» ^
sichtlich erfreut und zeichnete die bctc-en
Else Hermann  und Hermann Nesseltra»
denen das ganze Stück steht und fällt, ganz besono-
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helfen . „Die " hatte auch gelernt , Sie Pickelhauben , die
deutschen Helme , zu meiden , mit denen man einem
Hunde so unangenehme Stöße versetzen konnte , etc. . ."
Genug der Torheit und des widerlichen , über Tod und

Eprruden hinaus ragenden Haffes ! Wir werden das den
-Herren Belgiern nicht nachmachen, auch wenn die Eng¬
länder solch unmenschliches und wahrhaft barbarisches Tun
choch auf Ansichtspostkarten verherrlichen . WTB.

Kiitje politische Nachrichten.
Deutsche Lehrer für die Türkei.

Eine größere Anzahl Lehrer aus allen Teilen Deutsch¬
lands sind nunmehr , wie uns mitgeteilt wird , in den
türkischen Schuldienst zur Unterrichtserteilung an höheren
Lehranalten berufen und zunächst für drei Jahre ver¬
pflichtet worden . Durch diese Maßnahmen im Zusammen¬
hänge mit den in Deutschland jetzt an zahlreichen Orten
stattftndenöen Unterrichtsknrsen in tiirkischer Sprache , Ge¬
schichte und Volkswirtschaft , bahnen sich bereits engere
wechselseitige Beziehungen zwischen der Türkei und Deutsch¬
land an , die von wesentlichem Einfluß auf den beider¬
seitigen Wirtschaftsverkehr sein werden und nach dem
Kriege auch den Touristenverkehr anziehen dürsten . Nach
ungefähren Berechnungen sind Italien aus dem deutschen
Bergnügungsverkehr jährlich etwa 80—Iw Millionen Mark
zugeflossen. Nimmt man an , daß sich künftighin ein Teil
dieses Verkehrs nach dem an landschaftlichen Schönheiten
reichen Orient wenden wird , so läßt sich mit einer Summe
von etwa 40—80 Millionen Mark allein ans dem deutschen
Fremdenzufluß rechnen . Gute und bequeme Bahnverbin-
düngen werden Mitwirken müssen , die Berkehrsentwickelung
«ach dieser Richtung hi « zu fördern.

Dentsches Neuland.
Die Kultivierung von Oedländereien hat in diesem

Fahre ganz bedeutende Fortschritte gemacht und damit wer¬
den erhebliche Flächen für den Anbau entstehen . Im Kreise
Recklinghausen  sind mit einem Kostenaufwande von
160 000 M . etwa 4000 Morgen Gelände nutzbar
gemacht  worden , die sich für den Anbau von Hafer.
Runkelrüben und Kartoffeln eignen . Die ersten Versuche
hccken die besten Ergebnisse geliefert . Im Kreise Har¬
burg  wird in der Gemarkung Otter eine umfangreiche
Fläche an Heide - und Moorland zu f r u cht b a r e m A cke r-
und Wiesenlanb  für die Frühjahrsbestellung aufge-
ttröettet ; ebenso schreitet im Königsmoor  die Urbar¬
machung der Oedländereien fort , so daß bereits beträchtliche
Strecken zum Anbau hergestellt sind. In der nächsten Zeit
wird auch das Hollinder Moor  in Angriff genommen
werden, so daß noch im Laufe des nächsten Jahres die Be¬
stellung erfolgen kann.

Richard Webster 1°.
Der frühere Lordoberst von England Lord Alverstone,

stüher Richard Webster , ist im Alter von 78 Jahren ge¬
storben.

Lord Alverstone , ober Richard Webster , wie er früher
hieß und unter welchem Namen er besser bekannt ist, war
einer der Stützen der konservativen Partei Englands . Er
begann als Rechtsanwalt in London , gehörte einige Jahre
als Abgeordneter dem Untevhause an , war wiederholt At¬
torney general iKronanwalt ) und vertrat als solcher Eng¬
land bei mehreren internationalen Schiedsgrichten . 1908
war er selbst Mitalied des Schiedsgerichts zur Festsetzung
der Grenzen von Alaska . Ende 1900 wurde er , nachdem er
in den Peersftand erhoben worden war , zum Lorb -Ober-
nchter von England ernannt.

Hungersnot auf den Salomon -Jnseln.
Die „Times " meldet aus Melbourne , daß auf den Sa-

komons-Jnseln sfrüher Deutsch-Neuguinea vorgelagert ) in
Folge der Dürre 4M Einwohner verhungert seien . Ganze
Dörfer seien entvölkert , und es sei niemand vorhanden,
der die Toten begraben könne.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 17. Dezember.

Städtische Vutterverteilung.
Zu der Bekanntmachung des Magistrats über die Ver-

leilung von Butter für die gesamte Einwohnerschaft wer¬
den nachstehend einige Ergänzungen gegeben.

Während für diejenigen Personen , die aus Gesund¬
heitsrücksichten Buttermarken zugewiesen erhalten haben,
nur die fünf bekanntgegebenen Butterhandlungen _ dir
Butter liefern dürfen , wird für die gesamte Einwohnerschaft
die Butter von sämtlichen Wiesbadener Butterhandlungen
l32) verkauft . Für jeden Einwohner , ohne Rücksicht auf das
Alter, wird einmalig »4 Pfund Butter gewährt , ohne daß
auf die Verschiedenheit des Berufs Rücksicht genommen
«erden könnte . Es muß aber erwartet werden , daß die
iinzelnen Haushaltungen untereinander , wenn notwendig,
ünen Ausgleich vornehmen , daß besonders in den Familien,
für Sie für ein Mitglied aus Gesundheitsrücksichten Butter
war zugewiesen ist, aber nicht den Bedarf deckt, die ande¬
ren Familienmitglieder von der ihnen zufallenden Menge
abgeben. .

Die Kartenausgabe erfolgt an drei verschiedenen Tagen,
damit die Butterhandlungen in der Lage sind, die Käufer
abzufertigen . Nach den Erfahrungen bei der Verteilung
der Butter an die Kranken usw. muß nämlich damit ge¬
rechnet werden , daß die Einwohner sofort nach Erhalt der
Korken die Butter zu kaufen versuchen . Um dieses mög¬
lichst zu vermeiöey , ist die Giltigkeit der Marken bis zum
*1. Dezember b. I . erstreckt. Zweckmäßigerweise werden
auch die Personen , die bereit ? aus Gesundheitsrücksichten
Norken erhalten haben , ihren Bedarf für die nächste Woche
u°ch in dieser Woche eindecken. Endlich muß stets wieder
^rauf hintzewiesen werden , daß die Einwohner nicht alle

den Stunden des stärksten Verkehrs , also vormittags
fischen 10 und 12 Uhr und nachmittags zwischen 8 und 4
Ahr kommen dürfen , sondern sich über die sämtlichen Ge-

Uchijstsftunden, sowohl bei der Abholung der Marken als
°uch bei dem Kauf der Butter , verteilen müssen. Haushal-
Ulug-n , die nicht an dem für sie bestimmten Tage die Kar-
«« abholen , haben keinen Anspruch ans Verabfolgung ders¬
elben und können nur ausnahmsweise an einem anderen
rage Marken erhalten . Für die Familien und das Per-

der Hotels , Pensionen und Anstalten , die brShcr ichon
A Brotmarken an einer besonderen Ausgabestelle des
drotverteilungsamteS erhiekien , werde « auch die Butter-
"'»rken an dieser Stelle ansgegeben.

„ Die Verordnung über die Herstellung von Süßigkeiten
»Ud Schokolade, die am 18. Dezember in Kraft tritt , wird

| l”*# veröffentlicht . Danach dürfen gewerbliche Betriebe.
? bene« Süßigkeiten hergestellt werden , im Jahre 1916

»otf, dic Raffte 6er Zuckermengen  zu Sußlg-
verarbeiten , die sie in der Zeit vom i . Oktober 1914

** 80. September 1915 hierzu verarbeitet haben . Dir
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näheren Bestimmungen erläßt der Reichskanzler . Milch
und Sahne jeder Art , sowie Fett dürfen zur gewerbsmäßi¬
gen Herstellung von Süßigkeiten und Schokolade nicht ver¬
arbeitet werden . Als Schokolade im Sinne dieser Verord¬
nung gelten alle Zubereitungen aus Kakaomafie und Zuk-
ker auch unter Zusatz von Kakao , Fettkakao , Butter , Ge¬
würzstoffen , sowie Nußkernen , Mandeln und dergleichen.
Als Süßigkeiten im Sinne dieser Verordnungen gelten
Zuckerwaren jeder Art , insbesondere Bonbons , Drages,
Pralines , Fondants , Marzipansachen , Ehristbaumzucker-
sachen, Osterzuckersachen . Als Fett gelten Butter , Schmalz,
Margarine , Kunstspeisefett , sowie tierische und pflanzlich«
Oele und Fette aller Art , mit Ausnahme von Kakaofctt und
Kakaobutter . Zuwiderbandlungen sind mit hohen Strafen
belegt und können die Schließung des Betriebes zur Folge
haben.

Für die Bereitung »o« Küche« ist eine neue Verord¬
nung erschienen , die am 18. Dezember in Kraft tritt . Sie
betrifft zunächst die gewerblichen Betriebe,  ins¬
besondere Bäckereien , Konditoreien . Kakes -, Zwieback - und
Kuchenfabriken aller Art , Gast -, Schank - und Sptzisewirt-
schaften, Stabtküchen und Ertrischungsräume sowie Ber-
einsräume , und gibt genaue Vorschriften über die Zuiam-
mensetznng von Kuchenteig und Torten Massen,
von Rohmasse für Makronen  usw . Die Verwendung von
Backpulver als Treibmittel ist gestattet , die Verwendung
von Hefe ist verboten . Nicht bereitet  dürfen werden:
Backwaren in siedendem Fett . Backwaren unter Verwen¬
dung non Mohn . Baumkuchen , Creme unter Verwendung
von Eiweiß , Fett , Milch oder Sahne jeder Art und Fett-
siräußel . Teige und Massen , die außerhalb der genannten
Betriebe und Räume hergestellt werden , dürfen in diesen
Betrieben und Räumen nicht ausgebacken  werden.
Zuwiderhandlungen werden mit hohe« Strafen belegt und
können zur Schließung der Betriebe führen . Die Vorschrif¬
ten dieser Verordnung finden jedoch keine Anwendung auf
Keks -, Zwieback-, Honig -, Pfeffer - und Lebkuchenfabriken,
soweit sie zu Keks , Zwieback, Honig -, Pfeffer - oder- Leb¬
kuchen Getreide oder Mehl verarbeiten , das ihnen von der
Reichsgetreiöestelle , von den Heeresverwaltungen oder der
Marineverwatlung geliefert wird.

Die Wohltätigkeitsveranstaltung der Jngeudkompagnie
Nr . ^148 sStaöt Wiesbaden II) , die am Donnerstag abend
im Saale der „Wartburg " zum Besten der Kriegsbeschädig¬
ten stattfand , war über alles Erwarten gut besucht. Auch
zahlreiche Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
hatten es sich nicht nehmen lasten , die Veranstaltung mit
ihrer persönlichen Gegenwart zu beehren . Reben dem
materiellen Erfolg war aber auch der künstlerische Erfolg
ein durchaus zufriedenstellender , die Leitung des Abends
durch Hofschauspieler Andriano  bürgte dafür , daß alle
Ansprüche auf einen genußreichen Abend vollauf befriedigt
wurden . Das vaterländische Festspiel „Am Webstuhl der
Zeit " von Fritz Ewald war eine Leistung , die allen Mit-
wirkenden zur vollsten Ehre gereicht . Auch die lebenden
Bilder aus dem „Weltkrieg " von Franz Eichler hinter¬
ließen einen packenden Eindruck . Der Prolog , gesprochen
von Herrn Schäfer,  GesangSvorträge von Frl . Pauli
und Oipernsänger Neumann,  Cello -Borträge von Willy
Egenolf  und nickt zuletzt die heiteren Vorträge von
Andriano,  sie bildeten eine anregende und abwechs-
lungsvolle Unterhaltung , für Sie mit reichem Beifall dan¬
kend quittiert wurde . Allen Mitwirkenden gebührte aber
auch die vollste Anerkennung für das Zustandekommen und
die Durchführung der wohlgelungenen Veranstaltung.

Belgische Flüchtlinge . Am Donnerstag nachmittag kam
eine größere Anzahl belgischer Familien , die als Flücht¬
linge in Frankreich gelebt , jetzt aber über die Schweiz den
Heimweg angetreten hatten , unter militärischer Bewachung
hier durch.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 888. enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 406, die sächsische Verlustliste
Nr . 337 und die württembergische Verlustlisten Nr . 321 und
822. Die preußische Verlustliste enthält u . a. dir Jnfan-
terieregimenter Rr . 80, 81, 118 und IW, die Reserve -Jnfan-
ierie -Regimenier Nr . 80, 81, 87, 88, 118, das Fußartillerie-
Regiment Nr . 3, 1. Ersatz -Bataillon des Pionirr -Rcaiments
Nr . 21.

Nassau und Nachbargebiete.
Li Delkenheim , 17. Dez . Todesfall.  Gestern nach¬

mittag ist unser Ortsbürger Landwirt Ph . Becht zur Gra¬
besruhe gebracht worden . Der Verstorbene war über 40
Jahre Gemeinderechner und wurde , als er im Mai d. Js.
dieses Amt niederlegte , für seine Verdienste um die Ge¬
meinde mit dem Kreuz zum allgemeinen Ehrenzeichen aus¬
gezeichnet.

h . Bad Homburg o. d. H.. 17. Dez . Der erste sozial¬
demokratische Stadtverordnete  von Homburg,
uer Gastwirt Georg Kappus,  ist hier im Alter von
38 Jahren gestorben.

Langenfchwalbach , 17. Dez, Ernennung.  Herr
Lanörat von Trotha ist zum Kreishauptmann in
Litauen mit dem Sitze in Wilkomierz  ernannt
worden.

u . Limburg , 17. Dez . Persönliches.  Dem Maschi¬
nenaufseher Karl Kaiser  von hier ist das Erinnerungs¬
zeichen für 23jührige Dienstzeit verliehen worben . — Die
diesjährige Waisenkollekte  hat den schönen Be¬
trag von 2022,82 M . ergeben.

r . Neeßbach, 17. Dez . Lehrer Rick  von hier , welcher
als Unteroffizier iu einem Reserveregiment im W-esten
kämpfte , hat in St . Quentin an einer heimtückischen Krank¬
heit den Tod für ? Vaterland erlitten . Der Verstorbene
war mehrere Jahre hier tätig und als Lehrer und Erzieher
der Juaend allgemein beliebt . Mit der Vertretung der
beiden Lehrerstellen Neeßbach und Nauheim ist Herr Lehrer
Jung aus Dauborn beauftragt worden.

u . Ernstbauseu , 17. Dez . Goldene Hochzeit.  Schuh¬
macher Philipp Brumm  und Ehefrau , Elitlabeih geb.
Müller , begehen am Sonntag das Fest der goldenen Hoch¬
zeit.

O Dillenburg , 17. Dez . D i e Stadtverordneten
genehmigten gestern die Gründe der Ablehnung des Stadt-
verordnetenmandats des in der Ersatzwahl der zweiten
Klaffe gewählten Großkaufmanns Franz .Henrich und er¬
klärten die übrigen sechs Wieder - und drei Ersatzwahlen
für gültig . Anstelle des nach Griesheim versetzte « Pfarrers
SachS wählte dir Versammlung den Nachfolger , Pfarrer
Brandenburger,  seither in Schönbach, zum dritten
Gemeindewaiseurat . Sie genehmigte ferner daS Ansuchen
des katholischen Pfarrers Noll , für die katholischen Waisen
die WaisenratSgeschäfte zu übernehmen . Der Antrag deS
KreiS -Rechvung - stellerS Wifsenbach um dauernde Erhöhung
seiner Bezüge wurde zu« EtatSberatunq rurückqrstellt und
für daS laufende Rechnungsjahr wurde ein Zuschuß be¬
willigt . Ein Antrag zur Herstellung einer Lichtleitung zu
den Wohnhäusern an der Haigerer Landstraße wird der
- icht- und Wafferkonnnission überwiesen . Der Turm des
siskalischeu ArchivgebäubeS , jetzt als Amtsgericht dienend,
muß wegen Dachreparaturen niedergrlegt « erde «. Die

Turmuhr ist seltsamerweise städtisches Eigentum und soll
nun auf städtische Kosten beseitigt und wieder aufgestellt
werden. Nach längerer Aussprache, in der Konservator
Dr . Dönges Aufschlntz gab über die Entstehung dieses Miß¬
verhältnisses und in welcher man allseitig der Meinung
Ausdruck gab. Saß der Staat allerwärts auf neuen Gerichts-
gebäuöen eine Uhr anbringe , also auch hier die Verpflichtung
der Uebernahme habe, wurde die Angelegenheit der Vau-
kommission überwiesen. Zur Tagung des nassauischen
Stäötetages werden entsandt Bürgermeister Gierlich
und Stadtverordnetenvorsteher Profeffvr Noll.  Die Stadt
bezieht einen Waggon kontrollfreies Mehl , das vorerst in
Mengen von 1 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung ohne
Anrechnung auf das Brotbuch zur Verteilung gelangt.

Volkswirtschaft.
^4proz . Schuldverschreibungen der Naffauische « Landesbank

Die Naffauische Landesbank  ist bekanntlich
vor einiger Zeit dazu übergegangen , 4 y 2 v  r o s. Schuld¬
verschreibungen  auszngeben , die eine besondere
Eigenschaft haben , wodurch sie sich von allen bisherigen
Lanöesbank -Schnlduerschreibungen unterscheiden . Die Be¬
sitzer dieser Papiere haben nämlich das Recht, diese Papiere
zur Rückzahlung zu kündigen , so daß ihnen der Nennwert
ohne Kündigung ausge .zahlt werden muß . Dadurch wird
erreicht , daß diese Papiere keinen Kursverlusten unter¬
liegen . Der erst« Termin , zu dem gekündigt werden kann,
ist der 1. Juli 1919. Diese kündbaren 4i/2proz . Landesbank-
Schuldverschreibungen sind mündelsicher . Sie genießen an
den Landesbankkaffen die Bevorzugung , daß sie bis 90 Proz.
dcliehen werden , und zwar zu einem Vorzugs -Zinslatz.
Auch übernimmt die Landesbank die kostenlose Verwahrung
und Verwaltung . Diese Papiere haben bisher flotten
Absatz gefunden . Seit ihrer Ausgabe sind bereits über
8 Millionen Mark abgegeben worden . Außerdem verkauft
die Landesbank nach wie vor 6proz . Kriegsanleihen.

Berliner Produktenbörse vom 18. Dez . Der Produk-
tenmarkt ist anhaltend still. Der vor dem 18. September
ins Land gekommene Mais ist gesucht, aber nur in kleinen
Mengen zu erhöhten Forderungen angeboten . Futterkar¬
toffeln , unsortierte Kartoffeln , sind knapp , aber wenig be¬
achtet. Reismehl ist bei kleinem Angebot stark gefragt und
steigend . Sonst sind keine Preisveränderungen zu ver¬
zeichnen . Maismehl 86—90 M .. Reismehl 115—120, Stroh¬
mehl 24—25, Pferdemöhren 3.10—3.20, ausländische Hirse
670—688, Futterrartoffeln 8, Saatlupinen 475 M.

Obst - nutz Gemüsemarkt . Am 16. Dezember erzielte in
Kaiserslautern  der Zentner Birnen 8—15 M ..
Zwiebeln 15—25 M , Spinat 10—15 M .. Gelbe Rüben
8—10 M ., Rote Rüben 8—10 M .. Schwarzwurzeln 20—25 M ..
Kastanien 30 M .. Nüsse 60—70 M ., Feldsalat 10—12 M .,
di- 100 Stück Wirsing 15—85 M .. Weißkraut 15—55 M .,
Rotkraut 15—85 M ., Endivien 12—20, Meerrettich 6—18 M.

# Holzpreise . Ta § Kgl . Forstamt L a n d st u h l - Nord
verkaufte freihändig 450 Festmeter Nadel -Grubenstamm¬
bolz zu je 18.90 M . sSchätzung 18 M .s, 650 Festmeter Nadel-
Grnbenstangen zu je 14.85 M . sSchätzung 15 M >). Das
gesamte Ergebnis betrug etwa 28 000 M.

SchriftlciUlng: Berrihsrd Grothus.
Berantwertltck deutsch« und auswärtig ? Politik : B . G r o t h u st
sür Kunst, Wissenschaft, Unterbaltuugs - uud volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e u &e x ß e t ; sür Stadt » und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. D i - tz- t; für Me Anzeigen: Carl  SH 8 ft e I; sämtlich t«

Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Berlags - Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht der BetterdieMtebe Welibmg.
BorauSfrchtliche Witterung für 13 . Dezember:

SNeist trübe und nebelig , strichweise leichte Niederschlage,
wieder etwas milder.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern 4.07, heute 8.71
Lahnpegel gestern 3.10, heute 2.70.

Sonnenaufgang 8.09 | Mondamgarig 1.19
* -re»« Sonnenunteraana 3.44 I Mondunteraano 5.28
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Vereii der Kiilltr il iistHe
(E. V.) Wiesbaden.

Montag , «len 80 . Dezember 1915 , im Saale
des Zivilkasino «, Friedrichstrasse 22:

Fünftes Konzert
für 1915/16.

Frau Alice Benda -Lenne,
Frankfurt am Main (Gesang ).

Herr Conrad Ansorge , Berlin (Klavier),
Klavierbegleitung:

Herr Professor Franz Bflannstaedt.

Vortragsfolge.
1. Sonate op. 111, C-moll . . Beethoven.
2. Lieder . . . . - . - • • ■ • • Sdiubert
3. a) Toccata , C-dur (für Klavier übertragen von

Conrad Ansorge ) . . . . . . - f ®®'
b) Impromptu , C-moil und c) As-dur . • Schubert.

4. Altdeutsche Volkslieder in Bearbeitung von E . Beimann.
5. a) Impromptu , Fis -dur, bl Etüde , As-dur,

c) Polnische Lieder , dl Polonaise , As-dur . . Chopin.

Braten , schmoren, kochen trn
eigenen Saft , ohne Kochkiste,ohne
fteü . Butter . Sveck ob. Pflanzen¬
fett unb ohne Wasser, nur mit
Silfe einer vrävaricrten Tüte.
In ieb. Kohlen-,Gas -.Spiritus -,
Petrol .- ober Grudeberd.

Für 4 Pfennige 2 Pfd . «rleifch
aller Art . Wild. Geflügel, ftihft.
Odtt. Gemüse ufro. so wundervoll
zart,saktig.wohlschmeckend,nahr¬
haft und bekömmlich und mit so
köstlichen Tunken, wie dasbisber
ausgeschloffen war . 3.124

Näheres b. meine Broichure:
,Eine Nevolutrsn

in der Küche !"
einschließlich5 Bröbetiiten und
Porto nur geg. Einsendung von
1 20 Mk. lNachn. 20 Pfg . mehr).
Tüten je nach Grütze 2—9 Prg.
bas Stück. — Zu beziehen durch

S. -ranz , Wiesbaden,
Friedrickstroße 57, Laden

Bolle Garantie ! 1000 scinffe Re
screnzen.—Rückvergütung, wenn

B ' . ,c -llehauptung widerlegt

Kbiturium.

Beginn pünktlich 73/c Uhr.

Wer bereitet einen Herrn
für das Examen vor ? iswo

Gest. Angebote mit ' Preis
u. sonst, uäh.Angaben unter Vb.
880 an Fib 1, Mauritiusstr . 12

und wasserdichte Kleidung
für unsere Soldaten!

Feldwesten garant. wasserdicht Mk. 8°°
FeldwesienÄ „TV 13“ 24“
Unterziehhosen "“"*£*9“
Unterziehhosen iXT ’® i3 S0
Pelzwesten. . . » 39’° 42 00
Pelzhosen . «>-.48""
Lederwesten . 32°° 42°°
il8SSII!t3ali !!lllelli . Pe !gr !l !lMk24r,a36 00

Schlafsäcke = Wickelgamaschen
Ueberziehhosen — Kopfschi’jizr.r —Pulswärmer

Heinrich .'W eis Markt-
P strasse 34.

Für Nichtmitplieder sind Eintrittskarten zu 3 Mk. und
2.50 Mk in den bekannten Verkaufsstellen erhältlich.

Und wäre wider uns im Feld
Der finft'tc Hatz der ganzen Welt,
Der deutschen Seele raubt ihr nicht
Das liebe, goldne Weiünachtslicht.

Rcinhold Braun.

Käodsts V6rau8ialiuug: Donnerstag,
den 6. Januar 5916:

Kammersänger Fritz Brodersen, München,
Professor Paul Grümmer, Wien (Cello).

sao Per Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
Samsl # :: , 1S . Dez . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Herbei o ihr

Gläubigen ".
2. Ouvertüre zu „Orpheus"

Offenbach
3. Pierrot träumt , Charakter¬

stück Popy
4. Wiener Leben , Potpourri

Komzäk
5. Moosrösdien , Valse lentoBose
6. Liebe und Lust , Marsch

Kutschers.

'fioütf/OK
So&Ä -fW $CHaWjic$
JftvrfiMwMwt  UccWwcA-

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Jonathan -Marsch Millöcker
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F. Auber
3 Glühwürmchen -Idyll Lincke
4. Walzer aus „Ein Walzer¬

traum “ 0 . Strauss
5. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du“
J . Neswadba

6. Lustspiel -Ouverture
A. Keler -Bela

7. Straussiana , Potpourri
L. Stasny

8. Marine -Marsch R. Thiele.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. General Mark-Marsch Brech
2. Ouvertüre zur Oper

„Mignon “ A. Thomas
3. Valse caprice A. Rubinstein
4. Symphonische Dichtung

J . Sibelius
5. Largo G. F. Händel

Violine-Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann.

6 Meeresstille und glückliche
Fahrt , Ouvert . Mendelssohn

• Ope
R. W:

sssmttÄ:W.  1.95
OLÜlcv wcmtälify

CMbM.wariOM^

278}

Klavierstimmer (blind)
Jos. Rees. Dotzheimer Sir . 28

lFernruf 5985). 29(54
gebt auch auswärts.

Auswärtige 8ör§en.
Pariser Börse.

I*arls . 15 De*
Sproz.Rente . ..
Italiener.
Boss. kons. L, ll-
Spanier . .
Türken(nnlf.),.
Türkische Lose—
Mßtropolitaln. . . .
Bauque Ottomane.
Rio Tlnto.
Chart.ered.
Debeers. .
Eastrand.
Goldflolds. .
Bandmine» —

V. K.
64 -50

1489

290

L. K.
64 -50

1490

287 --

New»Yorker Börse.

7. Fantasie aus der Oper
R. Wagner.„Lohengrin“

Pianist empfiehlt sich stunden¬
weise u. für Ensemble. Erteilt
Unterricht in Klavier . Gesang.
Gitarre , Mandoline.

Off. unt. Br . 81 an die Fil . 2.
BiZmarckring 29. b8098

Sew -York . lö . Der.
Tendens für Geld
Geld auf 24Stunden. .
Sllber-Bnllion .
Atch.Top.n.SantaFe Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Sharea
Cbicaso Milwaukee tt.
, . . .st. Pani Shares
Denv.u-RloGrundo com
Sri®comm.
. . .do .Ist. prefered. . .
JlUnols Central Share«
Lenisvtlien.NasbvilleS
Hiss. Kans&Texas com.
.do . . . do. .pref.
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahn
Norfolkn.West.erB eom
NorthernPactfle comm.
Beadin» comm.
Rock Island com.
eonthar* Pacllle.
. . .de., . . Railwaj com
. . .de. do. prel
Onlon-Pacifle comm.. .
.do . prefered
Wabasb prefered.
Bethlehem Steel.
Anacenda Cepper.
General-Electrl».
UnitedStatcsSteelCo«* exklusive.

T. K.
fest

2 -
55-

106-
92,,1811'*

L. I.
lest
2 -
55-

106
92*8

1807c
93-
15-
427.
567c

107
128-

67-
167a

37*
1057,
1227c
116-

82-
100- c

217.
617c

137" .
83-
46—

470-
867,

1757s
867•

93-
13
427c
567s

107-
129 -

6-
37,

1057.
1217s
1157c
ö0*/c

1007.
227«
617c

1377s
837s
45>»

481-
86 -

173*
86

Uegetar.Kur-Restaurant
I. Ranges Fernsprech- --E

Herrnmühlgasse 9
an der Grossen Burgstrasse , parallel der Wilhelmstrasse.

Anerkannt erstklass . Dittt -K -üclie,
Zubereitung der Speisen mit nur feinster Molkcreibutter.

Jeden Dienstagu .Freitag v. 6 Uhr ab : Vorzgl .Kartoffelpuffer
Spezialität : Eier-Pfannkuchen mit Apfelmus. 2488

Davon zeugen die nachstehenden

Welhnachtsgabe»
den V- r- in fL> Kind-rbor«- E. D.

Krau  Prüssian 15 M.. Krau General Straub 20 Trau

» M- J - az - vAZ ' L » °d AI»  M ..

MSMWM 'KM
sSMIp®
100 M,  Frau Emma Verls aO M., , er ran 3K. <0  k'
FrauL  Cohn 2 M.. Frau Kommerzienrat Wachendorff oi)
Frau E Svaun 20 M.. Schokoladenhaus .Müller 10 M-, ^
Katharina Scheibler 80 M Frau M L-wm 50 M^ Fran BettN

\£k & <BW WM.»->««»»>'AtJIS
feg I ® s
100 M ^ Senator von Berenberg -Gobler durch -rr !. Drcnnbeer
100 M . M. R Z M . Herr Löbndorff 2» M. lhtervon 19 M. wr

Heimindustrie in Thüringen und auf bab mcht mangele d. WHlü
sSSm  a WMÄ X%S.& EiK

Ungenannt 7 Nöcken , durch Frau Oberst Petri st den Bergbor
s Stiefel und Kleidungsstücke: Fran Maior emsch M., srau
fes » Ä. afc **!sJ %*M

^ r  ftrtitfwfve.n Tyr! t>ott 8 ^ ciitocticti un5 _ w-tci.iL,üir
ä*  mfiitrorrrv Wen ! e) Sü)ür5Äen. Mir. KleidunsZituüe von
txau  Dr . Lugenbühl und Frau Oberst Mortau. | flU g“

Daniels 12 Kapuzen. 6 Röckchen. 8 d>aa . Ltrümvfe , Frl . B
S&hBkte»  M « C Ä ' S
ISJLiLv i ff-Teib ritte Mütze. Frau Kommerzienrat Ruvms
20 M„ Frau Oberstleutnant Psaff 11  Anrüge, 3 Umbä-tM un

Vnimk'N'wieaen Herr P . Hu^ 6 Hemden, ^ 3. von
l  sATiripn Shntiift Enge! 6 tafeln TÄvkoIade. o dtcifcln
i S? nwr MaElade 10  Paket? Fruchtgelee. 25 Strick Avsellmen.
!on einer gEc ?zigen Kind°rsrenndin ŝür alle. Hortknaben eme
C,,,j »h.rK  Mädchen Hemd und Höschen, angefertigt durch
diesige Heimarbeiterinnen . Frau Herber Lebkuchen und Aevie.,
Arau Fritz 10  Unteriacken , Frau Elsa Psahler 4 Paar Stiesel,
Frau Gerstendörfer 4 Paar Stiesel , durch Frau Hevmann snr
Blusen von Kriegsfreiwilligen . Herr Karl Ernst 10 M.. ü
Helene Simon 10 M..̂ rau «-ll, La,er 5 M. Frau Anna Netter^ M Eduard -Lslmou 10 M., Frau £>x.  yt . o 2-̂ . vv-
Rernb-ard Lieb mann 5 M., Frau äobanna Hers 5 D,.,
h -rz 6 M Frau Clotbtlde Hevmann Bücher und Bleiso.daten,
Kau Stttmann > nab«' - und Mäd -b-n-äckchen und | mt

Krau Hermann Ti - l-r 20 K . Frau Paul Kaethner 3 Unter-
röcke und Stoff , llnaenannt durch Frl . Arntz Stauchen und Mutz
ch«n, von Firma Blnmentbal Kleidunaßstucke und Lvwlzcua.i . . ,, coaj. Jg 20 M. für den Nordbort , Frau Buchholo 4 Blusen,
Krau Roetber8 Blusen, Frau Banrat Heuser 1Bluse. *Fran
KleinekeöHeniüen, vrl . Vorwerk 20M.. Frau Wwe. Kraü-
' l̂icfci Senidbosen 2 Dtz Sweaters , 4 Anzüge, Frau Eissert

VfosS, «, ÄÄÄÄÄ 'Äfi
l %» fÄ 3iASS IS«*ÄÄ=fZ-glS tvn  StVfAfSÄS'ÄS?
10 üi Tau W Thomäe 5 SB.. Frl , Auerbach 3 M.. Frau
Landgerichtsrat Fischer 10 M. Sran G- Na Kall- 50 M
Csprr  whnTf Maurer , Lehrer der staöt. NealiÄUle, o zjc . tut
S tiefel Frau El. v. Maltitz 20 M„ Frau FnlmS Roientoal
5 M Herr WelS 20 M.. Frau Dr. Giebe 10 M.. Frl B -rl«
z 18. StiftnugStaae des Nordhortes 10  M .. Frau v Mandel»-
lob 20 M Herr Straub Vogler 100 M.. Frau Geh. Reg.-Nat
Fresenius 3 M. f. Nordbort , Frau Mattbieu 10 M., Frau Amt»,
aerichtsrat Lieber 5 M., Frl . v. Bork 10 M.. Frau A. Erlcn-
So jl Herr K. Send 40 M.. Freifrau v. Helinbura 50 M.,
Kammerberr von Heimburg 100 M.. Frau Mm»r Schulz-Pagen-
itechcr 3 M. unb Bücher, Frau Elite Sommerboff S) SL Frau
z'l Albert 25 M>. Frau Thiel und Frl . Johann « 50 M., >" !.
Feigel 20 M.. Frau v. Gülich 5 817.. Erzellenz ^ rsen 10 M.,
Frau Matbilde Bannet 10 M.. Frau Dr . Lautz 39 M.. Verr Wil¬

helm Altgelt 100 M.. Frau Mathilde Vogel 109 M.. Frau La«d-

Kammerii'enrat Mstor 10M ., Herr Rittergutsbos . Meister 30t,
v ' Helldorft 3 BL, Frau . von̂ Hunteln 29 M.. Frau »r °f.20 M Frau Claire Daelen 10 M., N. N. 100M..

Frl ^ Ferno 3 M . Frau General aus 'm Wecrth Knabenhalstukli.
Frau Dr Loeb 3 Dtz. Taschentücher. Frl . Erbse 2 Puvmn,
Mützen, Handschuhe. Halstücher . Uarlo ĉ tto PhErr.
Dy  tut Kirfin PnüNeuherd, Bilderbuch. Frau Dr . Engelhard Ans»
bcnsackcn. Frau Alwine Send f. alle Kinder Nähkasten.,
Griffettcrsten? Herrn W. Lennna 10 M.< trrau E. Wtllrch
Frau Berlin « 3 M ., Herr Julius Schmidt SOR .. Frl . Stoff«
10 M . Herr Schuhmacher Rumpf 1 Paar Halhlchube. Frl . k âri
Grotzbach 1 Kästchen mit 8 Taschentücher und
fdv'ilie Frl .dde Köster 1 Kinderschlitten. Bumer. Ssw
Sch hgeschäst Ernst 5 Paar Hausschuhe. Frl . Eostr lLebrerm
an der höb Töchterschulei durch die Schule zZhmmelt : gMagKleid"nasstücke. Schultaschen. Bucker. Eviele ., Vmu»«eschasNsom
bau 5 Paar Pantoffel , Frl . Camerer 2 Bücher, ^ rau Diedett
3 Hemden Frl Perschke 3 Hemden. Frau Laura Troost 5 M.
und Frau Erna Willi Troost 4 M.. Frau 10 M.. M
Fr !. Mener 1 Puvvc . Herr WelS 1 .r-aniel . S Bluten , trau
Mnrischeid 3 Kavpen, Kragen und Krawatten . Frau Dr . Rom
so, » Blusen Frau St . 10 Blusen, -ns einer We,8nacht,M
für den Verein f. Kinderhorte 2 3,, 89?.. -ncr Geh.- .at
O M Frau Masor Krezzer ONOM.. W. Eck. 20 M.. Frl . %
Dloem ? 8.1?.. Frau Jda Stevhanv 10 Frau Ad»ls He»
10 M . Herr Justizrat Guttmann 20 N .. ucrau Friedrich -gb
mcttn 20 915 Fr ! Best 5 M., Geh. »ommermenrat Me .«rt« »-
abgeordneter ' Bartling 20 M..' Frau D. GüM -w 10  M AEd SuhY zz M.. Frau A. von der KnrS 10 M.. F . a.i ve«rv>"Z us,,Tm«SS«S 2U«
feit die arotze WeibnachtSliebc. die an? den reiche« Gaben M
'unsere 540 Hortkinder svrickt.

Der Bcrciirkvorstanb.
Aaatbe MerttenS . Reuberg 2: Frau General , Roetbner, W>

üeSbeiwer Str 10: Herr OberregierunaSrat Svringorum . -nit
Kalle Dir 10: Frau Oberleutnant F "hb»hn. Nerotal 40: »«
Bankrat Vurrucker, Schöne « ntfickt 1«: Frau Dr . « . » »»
«eisberastr . i5 . ^ WrihnachtSk. MWssffov,

Freifräulein von Düngern . Pr >rsitzende. Humbolbtitr. ^
Frl Margarete Herbst. RechnungSführrrin . Albrechtstr. 17. 8« »
Geh.-Rat Mener . Walkmühlstr . 42.

Vorsteher der Sorte.
Frl . M. Geißler , «xtramstr . 10: Frl . Böker. Hu« bÄ>stratzc 19- Frau Oberst Petr, . Dambachtal 39. ,̂rrl . w «. “11

nina . Kaiser-Friedrich -Rins 38: Herr Eür,stian Lager . Tb-m
strabe 13: Frau Hevmann. rlSelheidstr. 90.

lAnmerkung: Die erbetenen Holzstbuhc für unsere Tchützlingc
erst nach und nach '.'°n den Hc- er«u-r Fgbriken geliefert Werden»nd^
Verteilung g-lang-n.)

die nach der heutigen Marktlage i« Sinne von Zck-F
Verordnung deS stellvertretenden Ge»eraIk°mma.ndoS l »-̂ rr-
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere biS gute Ware «#
messen gelten. Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spali -rw-r- 8

die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartofseln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsin;
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winierkohl

sB laukraut)
Kohlrabi

soberirdischel
Erdkohlraben

(Steckrübe»)
Spinat
Gelbe Rübe»
Karotte»

„ 1 Geb und
Rote Rüben
Weiße Rübe»
Schwarzwurlel»
Kopfsalat
Etkarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurke»
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück
4̂ 1

4
-

6 - 8
—

9—12 —
12 - 14 —

35- 40 —

12- 15 —

— 5- 8

5- 8
20—25 —

10 - 12
16—181 —

10—1»
4- 10 —

35- 40
— 6- 10
_ 10- 1»

40—Ai —
16- 25 —

50 - 30 —

Obst:
Eßäpfel

bessere Sorten!
Eßäpfel

msttlereSorle »!
Kochäpfelgalläpfelßbirnen

bessere Sorten
Eßbirn . m. Sort.
Kochbirnen
Mirabellen
Pfirsiche, ! .Sorte
Pfirsiche, ll - .
Pflaume»
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüfl . Traube»
Kastanien

Pfund
-3,
25

12
10

25
12
10

«©- 7»

\fß
35

Sonst . Waren:
Butter

Trinkeier
Kisteneier
Landkäse
Romadourkäse
Zimburgerkäse
Echweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

Wiesbaden. 17.Dez. 1915.
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